
Neue Reaktionen zur Unterscheidung von Caicit

und Dolomit.

Älitteilung aus dem cliemischen Laboratorium der Mineralogiscli-

geologischen Anstalt der Universität Basel.

Von

Fritz Hlndon.

Ein Mittel zur rasclien Unterscheidung Yon Caicit

und Dolomit ist bekanntlich das Verhalten dieser beiden

Mineralien gegen kalte verdünnte Essig- oder Salzsäure.

In neuerer Zeit hat TV. Meigen ^) eine farbige Re-

aktion zur Unterscheidung von Caicit und Aragonit an-

gegeben. Hiedurch veranlasst versuchte ich ebenfalls eine

farbige Unterscheidungsreaktion der rhomboëdrischen

Calcium- und Magnésium-Carbonate zu finden und stu-

dierte deshalb die Einwirkung wässriger Lösungen von

Eisenchlorid, Kupfersulfat, Bleiacetat und Quecksilber-

chlorid auf kohlensauren Kalk einerseits, auf Dolomit

andrerseits.

Für den vorliegenden Zweck geeignet erwiesen sich

hievon nur zwei Salze, in erster Linie das Eisenchiorid,

in zweiter Linie das Kupfersuifat.

Schüttelt man ca. 1 gr gepulverten Kalkstein tüchtig

mit 5 ccm lOprozentiger Eisenchloridlösung, dann be-

ginnt zunächst eine lebhafte Kohlensäureentwicklung^

die Lösuna: wird dunkelrotbrauii durch Bilduns; von

1) ir. Meigen^ Beiträge zur Kenntnis des kohlensauren Kalkes.

Berichte der i^aturf. Gesellsch. Freiburg i. (!r. Bd. XIII. 1902.
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basischen Ferrichloriden und nach 2—8 Minuten wird

der vorher flüssige Inhalt des Reagenzglases dick und

gallertartig, sodass meist beim Umkehren des Glases

nichts mehr herausfliesst. Dabei ist gleichzeitig der In-

halt durch nun ausgeschiedenes Eisenhydroxyd i^oslhraun

gefärbt.

Derselbe Versuch mit Dolomilpulver wiederholt, er-

gibt keine Veränderung. Ein Umsatz mit dem Eisen-

chlorid findet in diesem Falle nicht statt.

Wird aber das Dolomitpulver mit der Eisenchlorid-

lüsung erwärmt, dann tritt auch hier, analog dem Ver-

halten gegen Säuren, die vorhin beim kohlensauren Kalk

erwähnte Reaktion ein.

1 gr Calcitpulver verbraucht zu seiner vollständigen

Zersetzung ca 14 ccm der lOprozentigen Eisenchlorid-

lösung. Da wir nun vorhin zu den beiden Proben ab-

sichtlich je nur 5 ccm Eisenchlorid zugesetzt haben,

so wird alles Eisen beim Calcit (Kalkstein) als Hydroxyd

gefällt sein, ausserdem muss noch ein bedeutender Über-

schuss von Calcit vorhanden sein. Auf Zusatz von

5 ccm 5prozentiger Kaliumrhodanatlösung wird daher

keine weitere Veränderung mehr eintreten.

Anders bei der nicht erwärmten Dolomitprobe.

Hier blieb alles Eisen in Lösung, Zusatz der gleichen

Menge Kaliumrhodanat gibt daher die bekannte tiefrote

Eisenreaktion.

Man kann dieses Verhalten dazu benützen, um rasch

aber nur ganz angenähert, den ungefähren Gehalt des

Ca CO3- Überschusses stark dolomitischer Kalke quanti-

tative zu bestimmen. ^)

^) Die dolomitischen Kalke bestehen aus

xO/o (Mg CO3 • Ca COb) -h yO'o (Ca COa). —
yO/o (Ca CO3) bezeichne ich als Ca COi-Überschuss. Einen Ca CO3-

Überschuss besitzen somit alle reinen Carbonate, welche weniger

als 21,900/0 MgO (=45. 650/o Mg CO3) enthalten.
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Für diese quantitative Bestimmung gibt man zu

1 gr feinstem Gesteinspulver im Reagenzglas oder in

einem Mediziufläschchen 5 com 5 prozentige Kalium-

rhodanatlösung und setzt unter tüchtigem Schütteln so

lange 10 prozentige Eisenchloridlösung aus einer Bürette

oder graduierten Pipette zu, bis bleibende Blutrotfärbung

eintritt.

Die Anzahl der ccm der verbrauchten Eisenchlorid-

lösung wird in bestimmtem Verhältnis stehen zur Menge
des vorhandenen Ca COs- Überschusses. Ich habe etwa

15 quantitativ analysierte dolomitische Kalke in dieser

Hinsicht geprüft.

Es ergaben z. B. :

1. Kalkstein der Geissbergschichten Aarau

Quantitativ bestimmt:

a) Mg CO3 = 1,20 Vo

Ca CO3 = 90,00 'Vo

Daraus berechnet:

VJlL

b) Mg CO3 + Ca CO3 = 2,6 /o

Ca COs-Uberschuss = 88,6 7o

c) Verbrauch von lOprozentiger Fe CI3 Lösung: 11 ccm.

d) 1 ccm Fe CI3 Lösung entprechend 8 7o Ca CO3,

Ca COa-Überschuss somit 8X11 = 887o

2. Dolomitischer Mergel von Schiveizerhalle.

Quantitativ bestimmt:

a) Mg COb = 2,200/0

Ca CO3 = 26,540/0

Daraus berechnet:

b) Mg COa 4- Ca CO3 = 4,8 0/0

Ca COs-Überschuss = 24,2 0/0

c) Verbrauch von lOprozentiger Fe CI3 Lösung: 3 ccm.

d) 1 ccm Fe CI3 Lösung entsprechend 8 0/0 Ca CO3;

Ca COs-Überschuss somit 8X3 = 24 0/0

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



204

Xach den Resultaten der von mir ausgeführten

Versuchsreihe ergibt sich, dass man die Zahl der ver-

brauchten ccm Eisenchlorid-Lösung mit 7—8 zu multi-

plizieren hat. um die angenäherte Prozentzahl des

Ca COs - Überschusses in der Probe zu erhalten. Die

durchgehende Anwendbarkeit dieser Regel ist jedoch

noch weiter zu prüfen bei doloinitischen Kalken in allen

möglichen Variationen ihrer Zusammensetzung.

Wie mit Scäuren, tritt auch mit Eisenchlorid, direkt

auf das Handstück aufgebracht, eine Reaktion ein.

Während die Säure den Unterschied fast momentan

zeigt, dieser aber nach Absättigung der Säure fast ebenso

rasch sich wieder verwischt, erfordert die Einwirkung

des Eisenchlorides 1— 2 Minuten um den Unterschied

deutlich hervortreten zu lassen. Die Calcitprobe zeigt

hiebei eine dunkdrotbraune Färbung^ welche mit der

Zeit an Intensität zunimmt.

Dolomit in gleicher Weise behandelt, zeigt keine

Veränderung, während dolomitische Kalke — mit Be-

rücksichtigung der Zeitdauer der Einwirkung — einen

ihrem Ca COs-Uberschuss entsprechenden helleren oder

dünkleren Farbton erzeugen.

Entgegen der Säurereaktion bleibt die Eisenchlorid-

reaktion längere Zeit bestehen.

Beide Prüfungsmethoden können aber auch zweck-

mässig gleichzeitig ausgeführt werden, wenn hiezu eine

Lösung verwendet wird, welche besteht aus 50 % festem

Eisenchlorid, 5o/o conc. Salzsäure (spez. Gew. 1,19) und

450/0 Wasser.

1 Teil dieser Lösung verdünnt mit 4 Teilen Wasser

ergibt eine saure 10 prozentige Eisenchloridlösung, welche

sich dann auch zur Ausführung des qualitativen Ver-

suchs mit dem Gesteinspulücr vorzüglich eignet.
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Eine dein Eisenchloricl entsprecliencle Einwirkung

auf Calcit und Dolomit erhält man auch beim Kochen

mit 10 x3rozentiger Kufpersulfatlösung. Calcit erzeugt hie-

bei eine blaue Färbung von basischem Kupfercarbonat.

Dolomit verändert wiederum nichts. Ammoniak zeigt

daher in den decantierten oder besser tiltrierten Lö-

sungen der beiden Proben — bei Verwendung von 1 gr

Gesteinspulver und 5 ccm lOprozentiger Kupfersulfat-

lösung — nur beim Dolomit die dunkelblaue .Kupfer-

reaktion, während die Calcitprobe kein Kupfer mehr

gelöst enthält und daher farblos bleibt.
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